
FM-Trendbericht ‚Fördertechnik‘ nach einer Umfrage bei renommierten Herstellern 

Automatisierung interner Transporte 
Förderbänder- und -rollen-
systeme, Deckenförderer, 
Krane und Vertikalförderer 
stellen Transportmittel in der 
internen Logistik dar, mit de-
nen meist längere Distanzen 
automatisiert überbrückt 
werden können. Fördertech-
niksysteme sind dort sinnvoll, 
wo eine Standardisierung des 
Materialflusses durchgeführt 
werden kann. Auto-
matisierte Förder-
techniksysteme ver-
meiden häufige Um-
setzvorgänge durch 
manuellen Zugriff 
oder durch Gabel-
stapler-Handling 
und die damit ver-
bundenen Zeitver-
luste. Fördertechnik 
bewegt die Logistik – doch 
bewegt sich auch die Förder-
technik? FM fragte bei Her-
stellern nach technologischen, 
anwendungstechnischen und 
wirtschaftlichen Trends. 

Die Teilnehmer der FM-Trend-
umfrage repräsentieren ein brei-
tes Spektrum unterschiedlicher 
fördertechnischer Anlagen oder 
Krane und Stetigförderer.  
Otmar Buhmann, Marketing-
Manger der R. Stahl Fördertech-
nik GmbH, Künzelsau: „Zu unse-
rem Produktprogramm zählen 
Seilzüge, Kettenzüge, Kransys-
teme bis 160 t, explosions-
geschützte Hebezeuge und Kra-
ne, Krankomponenten, das Stahl-
plus-Handelsprogramm sowie 
Condition Monitoring-Systeme 
für Krane.“ Gerhard Meyer, vom 
Marketing der Louis Schierholz 
GmbH, Bremen: „Der Schwer-
punkt der Schierholz-Produkte 
liegt bei Elektrohängebahnen 
(EHB) und Power-&-Free-Tech-
nik. Beide Systeme sind auch für 

den Einsatz und die Anwendung 
im Bodenbereich geeignet. Das 
umgedrehte Po wer &-Free -Sys -
tem namens ‚Invermatic‘ wird 
bei der Nass- und Pulver-
beschichtung eingesetzt. Für 
schwere und sperrige Lasten 
wurde das System mit einer 
zweiten Fahrspur erweitert und 
als Invermatic-Skid auf den 
Markt gebracht. Bei komplexen 
Materialflussaufgaben wird eher 

die Elektrohängebahn mit Hand-
lingaufgaben verwendet. Auch 
die Verknüpfung beider Systeme 
für eine ganzeinheitliche Lösung 
ist keine Seltenheit mehr.“ Ru-
dolf Hansel, Geschäftsführer des 
Fördertechnikspezialisten TGW 
Transportgeräte GmbH & Co. 

KG., Wels: „Durch den modula-
ren Aufbau unserer Stetigför-
derer lösen wir sämtliche förder-
technischen Anforderungen für 
Stückgut. Unser Produktspek-
trum umfasst Förderbänder, Rol-
len-, Staurollen- Ketten- und Rie-
menförderer, Sortiertechnik, 
Vertikalförderer, Verfahrwagen, 
eine Vielzahl von Elementen 
zum Umsetzen, Ein-/Ausschleu-
sen, Drehen und Verteilen von 

Stückgut sowie Regalbedienge-
räte.“ Gemäß der Antwort von 
Uwe Kircheis, Vertrieb Förder-
technik und Komponenten von 
SSI Schäfer, Graz, stellt sein Un-
ternehmen „Förderbänder, Rol-
lenförderer, Rollenkurven, Wei-
chen, Transfere, Karussell-La-

gersysteme, Förderanlagen für 
Paletten“ her. Die Klinkhammer 
Förderanlagen GmbH, Nürn-
berg, produziert laut Antwort von 
Vertriebsleiter Hermann Vasen 
„Rollen-, Gurt-, Riemen-, Ket-
ten-, Gliederbandförderer sowie 
Senkrecht-, S-, Z-, Wendel-, Spe-
zial-Förderer, Regalbediengerä-
te, Querverfahrwagen und Hand-
linggeräte für Behälter und Palet-
ten.“ Volker Welsch, Vertriebs-

leiter der PSB GmbH, 
Pirmasens: „Wir pro-
duzieren Rollenför-
derer, Gurtförderer, 
Kettenförderer, Stau-
kettenförderer, Rie-
menförderer, Senk-
rechtförderer, Ring-
sorter, Kreisförderer, 
Power-&-Free-Syste-
me, Bündelförderer, 
Mini-   trolley-Systeme, 
Bügelförderer, Bügel-

Hochleistungssorter und Elek -
tro  hängebahnen.“ Lorenz Köh-
ler, Leiter Unternehmenskom-
munikation der Interroll Holding 
AG, Sant’ Antonio, Tessin, zählt 
die Produkte von Interroll auf: 
„Förderbandmodule, Gurtkur-
ven, Spiralkurven, Kurventische, 

Merges, Sorter mit 
vertikal umlaufender 
Sorterstrecke, Sorter 
mit horizontal umlau-
fender Sorterstrecke, 
Rollenfördermodule, 
Fließlagermodule.“ 
Dirk Josefiak, Ver-
kaufsleiter Material-
fluss-Logistik bei Ei-
senmann, Holzgerlin-
gen: „Eisenmann ent-
wickelt und produziert 
Boden- und Hängeför-
dertechnik. Hierzu ge-
hören Paletten-Hand-
ling- und Behälterför-
dertechnik, Regalbe-
diengeräte, Elektro-
hängebahn, Elektro-
palettenbahn, Power 
& Free, Kreisförderer, 
Sorter, Unterflurför-
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derer, Skidförderer, Schubplatt-
formen zur Automobil-Endmon-
tage und Varioshuttle-Linien für 
die Vorbehandlung und katapho-
retische Tauchlackierung.“ 
Mit fördertechnischen Anlagen 
werden verschiedenste Materia-
lien und Güter von unterschied-
lichster Beschaffenheit und Ge-
wicht transportiert. Welche sind 
dies und wodurch zeichnen sich 
die Anlagen aus? 
Otmar Buhmann vom Kranspe-
zialisten R. Stahl: „Generell die-
nen unsere Systeme dem Um-
schlag schwerer Lasten ab 125 
kg. Unsere Systeme zeichnen 
sich durch hohe Zuverlässigkeit, 
Sicherheit und Wartungsfreund-
lichkeit aus. Darüber hinaus sind 
wir in der Lage, anspruchsvolle 

Sonderlösungen zu realisieren. 
Dabei greifen wir auf Serienbau-
teile zurück und können unseren 
Kunden somit kostengünstige 
maßgeschneiderte Systemlösun-
gen anbieten.“ Gerhard Meyer 
von Schierholz: „Die Palette des 
Transportgutes unserer Elektro-
hängebahnen und Power-
&-Free-Anlagen umfasst alle Ar-
ten von Stückgütern. Metall- und 
Kunststoffteile sind genau so 
vertreten wie Elektronikkom-
ponenten, Textilwaren und Le-
bensmittelprodukte.“ Rudolf 
Hansl von TGW: „TGW-Förder-
technik ist für den Einsatz in in-
tralogistischen Gesamtkonzep-
ten für Stückgut optimiert, die 
besonders hohe Leistungen er-
bringen. Wir transportieren die 
unterschiedlichsten Waren in 
Kartons, Behältern, auf Tablaren 
oder Paletten vom Wareneingang 
über die Lager- und Produktions-
anbindung bis zur Kommissio-
nierung und zum Warenausgang. 
Durch ein durchgängiges Gleich-
teilekonzept und ein intelligentes 
Design wird die Wartung verein-
facht und die Ersatzteilhaltung 

minimiert.“ Uwe Kircheis von 
SSI Schäfer: „Gefördert werden 
einzelne Stückgüter, Kartons, 
Behälter, Tablare und Paletten. 
Unsere Produkte zeichnen sich 
durch hohen Durchsatz, Qualität, 
modularen Aufbau, lange Le-
bensdauer und Flexibilität für 
Änderungen und Erweiterungen 
aus.“ Hermann Vasen von Klink-
hammer: „Unsere Fördertechnik 
transportiert Behälter, Kartons, 
Paletten und Sondergut auf unse-
ren Modulbändern. Sie zeichnet 
sich aus durch hohe Dynamik 
und Modularität sowie gute Inte-
grierbarkeit in vorhandene Syste-
me.“ Volker Welsch von PSB: 
„Unsere Anlagen werden in ers-
ter Linie zum Transport von 
Transporthilfsmitteln und zum 

Sortieren eingesetzt. Wir reden 
hier von Paletten, Behältern, 
Kartons und Tablaren, aber auch 
von hängender Bekleidung auf 
Kleiderbügeln oder von Auto-

türen an Spezialgestellen. Unsere 
klassischen Lager- und Puffer-
systeme sind AKL, Rota store, 
Selektor. Unsere Systeme sind 
modular aufgebaut und werden 
der Kundenanfrage angepasst, je-
doch nicht neu konstruiert.“ Lo-
renz Köhler von Interroll: „Mit 
unseren Anlagen werden Stück-
güter transportiert. Unsere Pro-
dukte sind mechanisch-robust 
und langlebig. Interroll verfügt 
über zahlreiche Patente.“ Dirk 
Josefiak: „Egal ob Karton, Palet-
te, Gitterbox, Rollcontainer, Son-
dergestell oder Rohkarosse – un-
sere kundenspezifischen Lösun-
gen zeichnen sich durch hohe 
Flexibilität aus und sie decken 
ein breites Anwendungsspek-
trum ab.“ 

Eine automatisierte Fördertech-
niklösung kann sich im Hand-
werksbetrieb genauso bezahlt 
machen wie im Handel- oder 
Dienstleistungsbetrieb. Sehr häu-

fig sind Industriebetriebe mit 
weitgehend automatisierter Pro-
duktion dabei, auch die interne 
Logistik zu automatisieren. Die 
Automobilindustrie wurde von 
den Teilnehmern an der FM-
Trendumfrage am häufigsten als 
Kundenzielgruppe genannt, so-
dass der Automotive-Bereich 
wohl zu den am stärksten auto-
matisierten Branchen gehört. Oft 
genannt wurden des Weiteren die 
Lebensmittel- sowie die Phar-
ma-, Maschinenbau- und Che-
mie-Industrie. Auch der Ver-
sandhandel und der Dienstleis-
tungsbereich – mit Logistik- 
samt KEP-Dienstleistern und 
Flughäfen – automatisieren.  
Die Unternehmensgrößen spie-
len gemäß der Mehrzahl der Teil-

nehmer an der FM-Trendumfra-
ge keine entscheidende Rolle, 
wie auch Gerhard Meyer von 
Schierholz antwortet: „Die Un-
ternehmensgröße ist kein Maß-
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stab, ob ein innovativer oder leis-
tungsfähiger Materialfluss sinn-
voll ist oder nicht. Die Anforde-
rungen innerbetrieblicher Ab-
läufe kostengünstig, wirtschaft-
lich und flexibel zu gestalten, 
sind in keiner Weise abhängig 
von Unternehmensgröße, Bran-
che oder Standort.“ Dennoch 
wird der Kleinstbetrieb seltener 
automatisieren als der Großver-
sender. Rudolf Hansl von TGW 
widerspricht Meyer nicht wenn 
er feststellt: „Automatisierte För-
dertechnik wird vorwiegend in 
mittelständischen und großen 
Unternehmen eingesetzt.“ 
Wie flexibel lassen sich auto-
matisierte Fördertechniksysteme 
an sich ändernde Erfordernisse 
im Unternehmen anpassen?  

Otmar Buhmann von R. Stahl: 
„Krane können ohne weiteres für 
neue Anforderungen umgebaut 
und modernisiert werden. Beson-
ders leicht gelingt das mit unse-
ren Kleinkransystemen bis 2 t. 
Diese sind aus steckbaren Stan-
dard-Bauteilen zusammenge-
setzt und können ohne 
Schweißarbeiten um-
gerüstet werden.“ 
Gerhard Meyer von 
Schierholz: „Die Elek-
trohängebahn und 
Power-&-Free-Syste-
me von Schierholz 
sind modular auf-
gebaut und können 
neuen Materialfluss-
aufgaben und Logis-
tikabläufen angepasst 
werden.“ Rudolf 
Hansl von TGW: 
„Durch den modula-
ren Aufbau unserer 
Fördertechnik, bleibt 
die Flexibilität für Er-
weiterungen und zum 
Beispiel Leistungsver-
änderungen auch nach 
der Errichtung einer 

Anlage erhalten. Somit können 
wir recht schnell auf veränderte 
Anforderungen der Logistikpro-
zesse unserer Kunden reagieren.“ 
Uwe Kircheis von SSI Schäfer 
bestätigt: „Erweiterungen sind 
durch den modularen Aufbau 
problemlos auch während des 
Betriebes durchführbar.“  
Auch die anderen Teilnehmer an 
der FM-Trendumfrage ‚Förder-
techniksysteme‘ erwähnten im-
mer wieder das Zauberwort Mo-
dularität, das in diesem Zusam-
menhang eben auch Flexibilität 
bedeutet.  
Automatisierte Fördertechnik 
wird meist durch speicherpro-
grammierte Steuerungen ange-
steuert. Übergeordnete Material-
fluss- und Lagerverwaltungssys-

teme dagegen werden mit PCs 
verwaltet. Uwe Kircheis von SSI 
Schäfer: „Unsere Fördertechnik 
wird über SPS und/oder PC ge-
steuert, je nach Kundenwunsch 
und Anforderung.“  
Wo gibt es in der Fördertechnik 
noch Innovationspotenzial?  

Rudolf Hansl von TGW erwartet 
Leistungssteigerungen im Trans-
ferbereich, also bei Richtungs-
änderungen an Umsetzern oder 
bei Sortiervorgängen. Daneben 
setzt Hansl auf kostensenkende 
Ideen sowie auf niedrigere Ge-
räuschpegel. Gerhard Meyer von 
Schierholz erwartet „weitere 
Standardisierungen von Steue-
rungen und Bauteilen, die zu 
Kostenreduzierungen führen.“ 
Darüber hinaus sagt Meyer dem 
Elektrohängebahn-Fahrzeug ei-
ne Zukunft „als Träger für an-
spruchsvolle Handlingaufgaben“ 
voraus. Außerdem sieht er „die 
induktive Energie- und Daten-
übertragung“ auf dem Vor-
marsch. Uwe Kircheis von SSI 
Schäfer: „Der Trend geht derzeit 

hin zu höheren Durchsatzleistun-
gen pro Strecke und das bei sin-
kenden Preisen.“ Hermann Va-
sen von Klinkhammer sieht Inno-
vationen „im Bereich von intelli-
genten Steuermodulen, direkt am 
Förderer“ kommen. „Plug and 
play wird auch bei der Förder-

technik immer wichtiger.“ Dies 
führe durch eine Reduzierung der 
Montagezeiten sowie Inbetrieb-
nahmezeiten zu weiteren Kosten-
reduzierungen. Auch Lorenz 
Köhler von Interroll sieht eine 
„konsequente Verfeinerung von 
Plug-&-Play-Möglichkeiten“ 
kommen und prognostiziert „in 
Förderkomponenten eingebaute 
Intelligenz.“ Volker Welsch von 
PSB: „Prinzipiell werden die 
Systeme in ihrer Leistung gestei-
gert werden müssen. Immer klei-
nere Einheiten müssen immer 
schneller und immer öfter kom-
missioniert oder nachgeschoben 
werden. In der Disposition wer-
den die Auftragsanzahlen weiter 
gesteigert und die Wareninhalte 
je Auftrag weiter geschrumpft. 

Anders ausgedrückt: Öfters we-
niger liefern. Also müssen unsere 
Systeme dies auch leisten kön-
nen. Steuerungstechnisch wer-
den wir uns auf eine noch dezen-
tralere Welt einstellen.“ Dirk Jo-
sefiak von Eisenmann: „Spiel-
räume für Verbesserungen sehen 
wir nicht nur bei einer verein-
fachten Wartung und Instandhal-
tung, sondern auch bei der weite-
ren Optimierung des fördertech-
nischen Gesamtsystems. Dazu 
zählen wir höhere Dynamikwer-
te. Darüber hinaus steckt das 
stärkste Innovationspotenzial im 
Bereich der Elektronik und Sen-
sorik.“ Otmar Buhmann von R. 
Stahl antwortet für den Kranbau: 
„Nach wie vor hat die Weiterent-
wicklung der Elektronik das 
größte Potenzial. Automatisie-
rung und Sicherheitstechnik ste-
hen im Vordergrund.“ 
Welche Bedeutung hat die Mo-
dernisierung von Anlagen sowie 
der After-Sales-Service sowie 
Wartung und Reparatur für das 
Geschäft der Fördertechnikan-
bieter? Otmar Buhmann von R. 
Stahl: „Das Servicegeschäft hat 
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einen hohen Stellenwert und ist 
ein eigenständiger Bereich in un-
serer Organisation. Unser 
Dienstleistungsprogramm um-
fasst Service und Reparatur, An-
lagenmodernisierungen, Schu-
lungen sowie Facility-Manage-
ment.“ Rudolf Hansl von TGW: 
„Die Modernisierung von bereits 
sehr lange genutzten Anlagen 
nimmt einen immer höheren 
Stellenwert ein. Dabei geht es da-
rum, alte Anlagen mit der heute 
möglichen, höheren Leistung 
auszustatten. Im Bereich der 
Wartung und Reparatur bieten 
wir jedem Kunden ein auf seine 
Bedürfnisse maßgeschneidertes 
Paket an.“ Uwe Kircheis von SSI 
Schäfer: „ Modernisierungen und 
Erweiterungen sind bei uns ein 
wichtiger Geschäftsbestandteil. 
Laufende Erweiterungen sind 
nur möglich, wenn Kundenbin-
dung und Betreuung offensiv be-
trieben werden.“ Hermann Vasen 
von Klinkhammer: „Im deutsch-
sprachigen wird der Bereich Mo-
dernisierung immer wichtiger, da 
die installierten Anlagen inzwi-
schen 15 bis 25 Jahre alt werden 
und es speziell bei der IT eine ra-
sante Weiterentwicklung gege-
ben hat. Bei Wartung und Repa-
ratur bieten wir einen 24-Stun-
denservice an sieben Tagen die 
Woche sowie einen Fullservice 
an.“ Volker Welsch von PSB: 
„Es lässt sich ein ganz eindeuti-
ger Schwerpunkt auf der Erneue-
rung von Steuerung und Soft-
ware feststellen. Die Mechanik 
überlebt die Steuerungs- und 
Rechnerwelt circa mit dem Fak-
tor 3 – oft gibt es schlicht keine 
Ersatzteile für eine zehn Jahre al-
te Maschinensteuerung.“ 
Wie ist die derzeitige wirtschaft-
liche Lage bei den Fördertech-
nik-Anbietern? Otmar Buhmann: 
„Die wichtigsten Geschäfts-
impulse kommen aus dem Aus-
land. Die Nachfrage nach Kranen 
und Komponenten ist in Osteuro-
pa stark steigend, unsere noch 
jungen Geschäfte in China ent-
wickeln sich ebenfalls gut. Uner-
wartet stark ist der US-Markt, der 
sich trotz des ungünstigen Wech-
selkurses sehr positiv darstellt. 
Auch das Europageschäft mit un-
serem wichtigen Heimatmarkt 
Deutschland liegt auf Plan.“ Ru-
dolf Hansl: „Wir erleben derzeit 
sowohl im deutschsprachigen 

Raum, als auch in Südeuropa und 
den USA eine rege Nachfrage.“ 
Uwe Kircheis von SSI Schäfer: 
„Der Trend in Richtung auto-
matisierter Systeme hält weiter 
an.“ Hermann Vasen von Klink-
hammer: „Das Jahr 2005 war für 
uns ein gutes Jahr. Für 2006 sind 
wir ebenfalls zuversichtlich, spe-
ziell von Osteuropa erwarten wir 
Steigerungen.“ Volker Welsch 
von PSB: „Wir sind mit unserer 

Auslastungssituation zufrieden.“ 
Lorenz Köhler von Interroll er-
lebt die Nachfrage sehr „lebhaft. 
Man spürt den Trend, dass Unter-
nehmen ihre Materialflussketten 
laufend optimieren wollen.“  
Die Teilnehmer an der FM-
Trendumfrage werden unter an-
derem auf der LogiMAT, auf der 
Fachpack/Logintern sowie auf 
der Motek vertreten sein. 

Hans-Martin Piazza 

Weitere Informationen 

www.stahl.de 

www.schierholz.de 

www.tgw.at 

www.ssi-schaefer.de 
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